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1. Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser,

erstmals möchten wir uns bei Ihnen bedanken, dass Sie sich die Zeit nehmen  diese Dokumentation anzuschauen. 

Diese Arbeit entstand im Rahmen eines Deutschprojektes der Klasse WG11b, an der Humpis-Schule in Ravensburg im Jahre 2002, dessen Ziel es war, festzustellen, ob Ravensburg wirklich eine „Stadt der Jugend“ ist, wie es im Werbeslogan „Ravensburg, Stadt der Jugend“ heißt. 

Gleich im Vorwort möchten wir Sie darauf hinweisen, dass die im folgenden aufgeführten Statistiken nicht repräsentativ sind, da nur eine sehr geringe Anzahl von Straftaten angezeigt wird und daher eine sehr hohe Dunkelziffer besteht.

Ebenso haben wir keine Statistiken für den „Tatort Schule“ gefunden. Alle unsere Zahlen basieren daher auf Statistiken für die Städte Ravensburg und Weingarten. Allerdings muss gesagt werden, dass Verbrechen natürlich immer dort geschehen, wo die Täter sich aufhalten und daher durchaus in der Schule Verbrechen begangen werden.


Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen dieser Dokumentation und 

hoffen, dass Sie einen kleinen Einblick in die Ravensburger Verbrecherwelt 

bekommen.


Die Projektgruppe „Jugendkriminalität“

2. Jugendliche und Gewalt 

Gewalt in der Schule

2.1.1 Vorwort

"Jugendkriminalität - Gewalt in der Schule" - ein Thema, über das in der Vergangenheit nicht sehr häufig gesprochen und diskutiert wurde. Schon gar nicht öffentlich. Das liegt zum einen daran, dass die Schulen befürchteten, ihren Ruf als gute Schule zu verlieren und dass sich dadurch weniger Schüler für sie entscheiden würden. Zum anderen wurde die Gewalt an Schulen nicht bewusst wahrgenommen. Man war sich zwar im Klaren darüber, dass Gewalt an den Schulen existiert, jedoch in so geringem Ausmaß, dass man sie einfach nicht beachtet hat.

Heutzutage ist das anders: Es gibt Vorträge über Maßnahmen gegen Gewalt, über ihre Entwicklung und über Methoden der Vorbeugung, die z.T. in den Schulen angewendet werden. So z.B. das Erstellen von Verhaltensregeln innerhalb der Schule, Rollenspiele mit den Schülern bis hin zu einer kompletten Unterrichtseinheit über Gewalt. Jedoch ist nicht zu übersehen, dass die Anzahl der angezeigten Gewalttaten einen leichten Zuwachs in den letzten Jahren zu verzeichnen hat, nicht zuletzt durch höhere Anzeigebereitschaft. Allein dies wäre schon Grund genug, über das Thema "Gewalt in der Schule" zu berichten.

Im Folgenden hoffen wir, einen kleinen Einblick in die Situation der Schulen in Ravensburg/ Weingarten zu geben und Möglichkeiten zur Bekämpfung der Jugendkriminalität vorzustellen.

2.1.2 Einleitung

Aufgrund der wenigen vorhandenen Zahlen und Analysen zu Gewalttaten an Schulen, wodurch wiederum nur einige "unbedeutende" Vorfälle bekannt geworden sind, wurden die folgenden Informationen  mehr auf die Städte Ravensburg und Weingarten bezogen. Diese Zahlen sind jedoch auf die Schulen in Ravensburg und Weingarten übertragbar, weil der Anteil der Jugendkriminalität allgemein sehr hoch ist und deshalb auch auf den Tatort „Schule“ zutrifft.

2.2 Gewalt im Allgemeinen

2.2.1 Definition von Gewalt in der Schule:

„Gewalt in der Schule umfasst das gesamte Spektrum von Tätigkeiten und Handlungen, die physische und psychische Schmerzen oder Verletzungen bei den im Bereich der Schule handelnden Personen zur Folge haben oder die auf die Beschädigung von Gegenständen im schulischen Raum gerichtet sind.“

Quelle: Städte RV und Weingarten (1998). Abschlussbericht 

 Arbeitskreis „Jugend & Gewalt“. S.7.
2.2.2 Arten der Gewalt:

•Physische Gewalt: die Schädigung und Verletzung eines anderen durch körperliche Kraft und Stärke. Beispiele: den Weg versperren, in die Toilette einsperren, in den Mülleimer stecken, in den Schwitzkasten nehmen, an den Haaren ziehen, etc.

[image: image1.wmf]0

20

40

60

Aufklärungsveranstaltungen

Ravensburg

Biberach

Sigmaringen

Bodenseekreis

•Psychische Gewalt: die Schädigung und Verletzung eines anderen durch Abwendung, Ablehnung, Abwertung, durch Entzug von Vertrauen, durch Entmutigung und emotionales Erpressen, z.B. Mobbing. Psychische Gewalt tritt in verschiedenen Formen auf. Mögliche Auslöser: das Aussehen, Sprachfehler, bestimmte Angewohnheiten, Herkunft, etc.

•Verbale Gewalt: die Schädigung und Verletzung eines anderen durch beleidigende, erniedrigende und entwürdigende Worte. Beispiele: hänseln, verspotten, auslachen, lästern, einschüchtern, beschimpfen, drohen, tyrannisieren, nötigen, etc. 

Quelle: http://www.melody.de/klapse/
 klapse15/gewalt.htm
Quelle: http://www.hh.schule.de/jbs/djgkrm.htm

2.3 Gründe für Gewalt
Es gibt sehr viele Gründe für Gewalt, u.a. gestörte Familienbeziehungen, Trennung und Scheidung der Eltern, Geschwisterlosigkeit, Armut u.s.w. Doch die Einflüsse können auch vonseiten der LehrerInnen kommen: schlechtes Betriebsklima im Lehrerkollegium, die Qualität der Lehrer- Schüler- Beziehungen und schulisches Versagen. Die Schüler selbst jedoch geben als Hauptgrund Angeberei, um Aufmerksamkeit und Zuwendung zu gewinnen, an. Das sind 57%. Im folgenden Diagramm werden die Hauptgründe für Gewalttaten der Jugendlichen in RV/ Weingarten schematisch und übersichtlich dargestellt.
Quelle: Städte RV und Weingarten (1998). Abschlussbericht 

 Arbeitskreis „Jugend & Gewalt“. S7-8.
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Quelle: Städte RV und Weingarten (1998). Abschlussbericht Arbeitskreis „Jugend & 

 Gewalt“. S.15.
2.4 Beispiel Ravensburg/ Weingarten

In RV/ Weingarten sind durchschnittlich 1/3 der Schüler in Schlägereien verwickelt. Wenn MitschülerInnen an Schlägereien beteiligt sind, reagieren die Schüler unterschiedlich: ca. 60% reagieren mit friedlichen Mitteln (12,8% reagieren mit Nichtbeachten, 6,5% mit Wegrennen, 27,7% mit Schlichten). Mit 17% ist  jedoch der Anteil derer, die entweder mitmachen oder die Streithähne sogar noch anstacheln, recht groß.

Quelle: Städte RV und Weingarten (1998). Abschlussbericht 

 Arbeitskreis „Jugend & Gewalt“. S.4.
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Quelle: Städte RV und Weingarten (1998). Abschlussbericht Arbeitskreis „Jugend & 

 Gewalt“. S.16.
Aus der oberen Graphik ist zu entnehmen, dass die verbale Gewalt mit großem Abstand den Hauptteil der Opfererfahrungen der Jugendlichen in RV/ Weingarten darstellt. Schwere Gewalttaten, wie Bedrohung mit Waffen, sind hingegen eher selten.

2.5 Maßnahmen gegen Gewalt

2.5.1 Für SchülerInnen

1. Ignorieren, um dem Aggressor nicht unnötige Aufmerksamkeit         

    zukommen zu lassen.

2. Keine eigenen aggressiven und undisziplinierten   

    Verhaltensweisen zeigen, d.h. sich selbst als positives    

    Verhaltensmodell zeigen.

4. Störungen und Aggressionen „entdramatisieren“ und 

    deeskalieren:

· Sich einmischen: Das Gegenteil von Wegsehen und Weggehen.

· Kontrahenten trennen.

· Unterstützung holen u.s.w.

2.5.2 Für Lehrer

1. Vermeiden eines unklaren Unterrichtsablaufes, eines unklaren 

Unterrichtsstiles

2. Abstimmung der sozialen Ordnung im Klassenzimmer auf die 

momentane Unterrichtsform

3. Als Lehrende/r die Aufmerksamkeit der Klasse als Gesamt -gruppe finden und binden

4. Für Sachmotivation sorgen und lernbezogene Abwechslung 

(Rhythmisierung) in den Unterricht einbauen, z.B. Lern -situation übersichtlich und klar gestalten.

5.  In Kommunikation mit SchülerInnen eine akzeptierende 

     Grundhaltung zum Ausdruck bringen.

Quelle: http://www.ph-heidelberg.de/org/phb/gewpraev.htm

2.6 Beratungsstellen

Beratungsstellen bieten Hilfe an, wie z.B.

Psychologische Beratungsstelle

Straße: Marktstr. 53

Telefon: 0751/3977
Angebote: Beratung alleinerziehender Mütter und Väter, Ehe-, Familien- und Lebensberatung, Erziehungsberatung, Beratung für Kinder, Jugendliche und Eltern, Jugendberatung, Partnerberatung, 


Psychologische Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche

Straße: Kapuzinerstr. 12

Telefon: 0751/3023

Angebote: Beratung alleinerziehender Mütter und Väter, Erziehungsberatung, Beratung für Kinder, Jugendliche und Eltern, Familienberatung, Jugendberatung, Gruppenarbeit, Krisenintervention, 



Bevor man jedoch eine Beratungsstelle aufsucht, sollte man 

vorher eine/n LehrerIn des Vertrauens aufsuchen und mit ihm/ ihr darüber reden oder aber man geht zum Schulberater/ Schulpsychiater und versucht, das Problem intern zu lösen, bevor man sich an fremde Personen, wie z.B. bei Beratungsstellen wendet. Aber auch ein intensives Gespräch mit den Eltern kann sehr nützlich sein.

Quelle: http://www.dajeb.de/cgi-bin/dajebsearch.pl

2.7 Fazit

Meiner Meinung nach kann man nicht anhand der Jugend -kriminalitätsrate messen, ob Ravensburg eine „Stadt der Jugend“ ist. Lediglich die Bereitschaft der Stadt, Gewalt in der Schule und Gewalt im Allgemeinen zu bekämpfen, kann als Maßstab dafür verwendet werden. Aufgrund der geringen Anzahl an Gewalt-

taten im Bereich Schule und der vergleichsweise großen Anzahl von Beratungsstellen und Präventionsmaßnahmen der Stadt Ravensburg darf man sie eine „Stadt der Jugend“ nennen.

3. Jugendliche und Rauschgift

3.1 Einleitung

Offiziell vertritt Ravensburg mit all seinen öffentlichen Institutionen eine strikt ablehnende Haltung gegenüber Rauschmitteln. In diesem Teil der Arbeit soll erforscht werden, ob diese Haltung von der Bevölkerung und dabei hauptsächlich von den Jugendlichen unterstützt wird. Dabei soll teilweise auch auf  Gründe, aus denen Jugendliche Drogen nehmen, eingegangen werden. Ebenso möchten wir untersuchen, ob die oben genannte Haltung von der Statistik belegt oder widerlegt wird.

[...] Wir lehnen Doping und Drogen ab.

Sportliche Leistungen, die mit Hilfe von Doping erzielt werden, sind mit unserem Sportverständnis nicht zu vereinbaren. [...] 

Leitbild des TSB Ravensburg


3.2 Zahlen und Fakten

3.2.1 Deutliche Rückgänge
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Aus dem Jahresbericht des Jahres 2000 zum Thema Rauschgiftkriminalität des LKA Baden-Württemberg geht hervor, dass entgegen der allgemeinen Erwartungen die städtischen Bereiche wie Ravensburg und Karlsruhe die deutlichsten Rückgänge im Bereich des Drogenkonsums aufweisen. Dahingegen hatten die ländlichen Gebiete die größten Zuwächse aufzuweisen.

Eine Statistik der Polizeidirektion Ravensburg hingegen sagt aus, dass in den Jahren 2000/2001 der Höchststand der letzten 10 Jahre erreicht wurde. Diese Entwicklung trat aber hauptsächlich bei erwachsenen Tätern in Erscheinung. Es wurde lediglich ein Jungtäter mehr ertappt als in den Vorjahren.

[...] Im ländlichen Bereich weisen die Kreise Lörrach, Hohenlohe und Waldshut-Tiengen die deutlichsten Zunahmen und die Landkreise Ravensburg und Karlsruhe sowie der Ortenaukreis die deutlichsten Rückgänge auf. [...] 

Jahresbericht 2000 – Rauschgiftkriminalität – des LKA

3.2.2 Der Landkreis Ravensburg im Vergleich

Die uns vorliegenden Zahlen, die hier im Diagramm aufgelistet sind, sind dem Jahresbericht des LKA Baden-Württemberg entnommen und sollen einen Vergleich zwischen dem Landkreis Ravensburg und den umliegenden Landkreisen ermöglichen.

Im Voraus muss man aber sagen, dass diese Statistiken nur bedingt aussagekräftig sind, da Ravensburg mit Abstand die größte Bevölkerungszahl hat und sich deshalb die Zahlen schlecht miteinander vergleichen lassen.
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Aus diesen Zahlen geht allerdings ohne jeden Zweifel hervor, dass der Kreis Ravensburg die schlechteste Statistik aufzuweisen hat. So hat zum Beispiel der Kreis Biberach fast dreimal so viele Aufklärungsveranstaltungen durchgeführt wie Ravensburg. Das zeichnet sich auch in der Anzahl der Delikte und Tatverdächtigen ab. So hatte Ravensburg beinahe doppelt so viele polizeilich erfasste Fälle wie Biberach, bei einem Bevölkerungsunterschied von 48%. Bei der Zahl der erstauffällig gewordenen Konsumenten sind es in Ravensburg fast dreimal so viele.

Aus diesen Zahlen geht aber nicht die Zahl der Jugendlichen Straftäter hervor.

3.2.3. Die Stadt Ravensburg
Die Statistik zeigt seit 1992 einen rapiden Anstieg der Rauschgiftdelikte. So stieg die Zahl der erfassten Fälle 

von 59 im Jahr 1992 auf 234 im Jahr 2001.

	Jahr
	Fälle
	geklärt

	1992
	59
	58

	1993
	96
	94

	1994
	146
	143

	1995
	224
	216

	1996
	164
	160

	1997
	182
	173

	1998
	136
	135

	1999
	251
	247

	2000
	200
	189

	2001
	234
	221


3.2.4 Informationen aus der Schwäbischen Zeitung
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Haschisch in der Tasche
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14 Gramm Haschisch fanden Beamte bei einem 24-jährigen Autofahrer, der in der Nacht zum Freitag bei einer Verkehrskontrolle in der Paradiesstraße kontrolliert wurde. Den Beamten fielen die stark erweiterten Pupillen des Mannes auf, der einen Rauschgift-Test ablehnte, aber einräumte kurz zuvor einen Joint geraucht zu haben. Die Beamten durchsuchten seine Kleidung und fanden das Rauschgift. Sein Auto musste der 24-Jährige stehen und sich eine Blutprobe entnehmen lassen, heißt es in der Pressemitteilung der Polizei. Der Mann wurde angezeigt.

22.11.02 – Schwäbische Zeitung

Lokalausgabe: Bad Saulgau
Bei der Recherche im Online-Archiv der Schwäbischen Zeitung war der oben abgedruckte Bericht der einzige, der auf die Suchbegriffe „Ravensburg“ und „Drogen“ gefunden wurde. Dieses Ergebnis widerspricht allerdings den in 3.2.2. gezeigten Statistiken. Daraus kann man schließen, dass in Ravensburg das Thema „Drogen“ nicht alltäglich ist und eher tabuisiert wird.

Das könnte einer der Gründe sein, weshalb in der Bevölkerung auch weitgehend die Meinung besteht, Ravensburg und seine Umgebung seien doch eher ein „ländliches“ Gebiet , in dem sich die Jugendlichen noch nicht  mit Drogen beschäftigen.

3.3 Gründe, für Jugendliche

[image: image10.png]


Es gibt vielerlei Gründe, die Jugendliche dazu verleiten können Rauschgift zu nehmen, wobei wir uns hier auf zwei Hauptgründe beschränken wollen. Eine große Rolle spielt dabei das Umfeld, in dem sich die Jugendlichen bewegen. Daraus ergibt sich der erste Grund: Gruppenzwang. Um sich in einer Gruppe Jugendlicher behaupten zu können, greifen immer öfter vor allem junge Leute mit geringem Selbstvertrauen zu Rauschgiften, damit sie für „cool“ gehalten werden. Eine andere Ursache begründet sich wie folgt. Wie viele Erwachsenen versuchen auch Jugendliche ihre Probleme mit Eltern, Lehrern, anderen Jugendlichen oder mit der eigenen Inkompetenz durch die berauschende Wirkung von Drogen zu ersticken. Solche Probleme werden auch oftmals durch die Schule, das heißt durch schlechte Zensuren oder Probleme mit den Lehrern hervorgerufen.


3.3.1 Welche Drogen sind wichtig in meinem Leben?

Zu dieser Frage haben wir einige Stellungnahmen gesammelt. Daraus geht hervor, dass immer noch relativ viele Jugendliche vor wirklich harten Drogen zurückschrecken, wobei Cannabis hier nicht als harte Droge gehandelt werden soll. Ein Großteil der Jugendlichen konsumiert weiche Drogen, wobei Alkohol von fast allen genannt wurde. Hier haben wir noch einige Aussagen als Beispiele festgehalten. Alle Aussagen stammen aus einer Umfrage, die auf www.jetzt.sueddeutsche.de veröffentlicht wurde.

· Ähm, also, lesen das auch meine Eltern? Rasentennis... (Philipp, 24, Ravensburg)

· Ein bisschen Alkohol muss schon sein, um auf Partys Spaß zu haben. (Sabrina, 21, Ravensburg)
· Schlaf, Schokolade, Koffein, Teein, Cannabis, Alkohol, Erfolg, Sex, Spaß, Sonne - folglich das ganze Leben. (Chromi, 20, Ilmenau)

· Wirklich wichtig ist natürlich keine, aber ich kiffe und kokse. (Florian, 24, Berlin)
3.4 Hilfe ich bin süchtig – Beratungsstellen in RV

· Psychosoziale Beratungs- und ambulante Behandlungsstelle für Suchtkranke des Ev. Kirchenbezirks, Oberamteigasse 1
· Psychosoziale Beratungs- und ambulante Behandlungsstelle für Suchtkranke und Gefährdete, SchwanenStr. 5
· NA – Narcotics Anonymous 
     Selbsthilfegruppe für Drogen und Medikamentenabhängige

     Jeden Dienstag um 20 Uhr im Kontaktladen Insel 

· Freundeskreis für Suchtkranke und Angehörige, Kapuzinerstr. 18, 88212 Ravensburg, Treff jeden Montag 20 Uhr

3.5 Literaturverzeichnis Drogen

Broschüren

- Jahresbericht 2001 - Rauschgiftkriminalität - des LKA

- Kommunale Kriminalprävention – Analyse der Jugendkriminalität in RV

- Leitbild des TSB Ravensburg
Bildquellen

- www.gehoerlosenfachschule.de 

Internet

- http://jetzt.sueddeutsche.de
4. Jugendliche und Computer-Kriminalität

4.1 Die Formen

4.1.1 Die Computersabotage

Die Computersabotage beinhaltet ein großes Umfeld. Zum ersten gibt es die Sabotage durch Computerviren, welche die Aufgabe haben, das infizierte System zu stören, sprich zum Absturz zum bringen bzw. sogar Hardware zu beschädigen. Die Hersteller von Viren sind meist begabte Computerfreaks, welche sich das Programmieren angeeignet haben und Computerexperten sind. Viren werden oftmals auch intern in Programme und Homepages etc. mit eingeschrieben, damit sie nicht auffällig sind und leichter in Umlauf gelangen.  

Daneben gibt es die so genannten „Würmer“, welche meistens per Mail in Umlauf gebracht werden. Ihre Aufgabe besteht darin, sich schnell zu verbreiten, indem sie die Adressbücher der Opfer ausspionieren und sich dann an die darin enthaltenen Personen versenden. Oftmals haben solche Würmer Viren integriert, welche dann zusätzlich das System des Geschädigten zerstören. Doch damit nicht genug, sie spionieren Passwörter des Wirts aus und schicken diese an die anderen Beteiligten, welche später wiederum selbst des Passworts enteignet werden.

Unter Computermanipulation versteht man, dass Hacker sich Systeme aneignen und diese dann manipulieren um z.B. an Informationen zu gelangen oder um die Netzwerkleistung des Servers zu nutzen. 

Trojanische Pferde sind Programme die sich im Rechner des Infizierten einnisten um dann dem „ falschen Administrator“ oder besser gesagt dem Hacker Kontrolle über den Computer beschaffen. Diese Kontrolle ist praktisch uneingeschränkt, er kann dann alles machen, was ihm in den Sinn kommt und das von jedem beliebigen Ort aus. Vorraussetzung ist, dass das Opfer Internet hat bzw. in einem schulinternen Netzwerk hängt. 

Oft gibt es in Programmen Hintertüren, sogenannte Back-Doors, welche vom Programmierer integriert wurden. Microsoft hat leider sehr viele Back-Doors, welche den Hackern nicht unbekannt sind und somit auch oft missbraucht werden um beliebige Operationen auf dem Rechner zu starten und somit leichter die Kontrolle über den Server zu gewinnen.

4.1.2 Computerbetrug
Auch hier ist  der Bereich Computermanipulation ein. Jedoch ist bzw. war Kreditkarten-Faking (=Betrug) viel gewichtiger, denn viele Web-Pages, vor allem Sex-Sites, nutzen den Service der Kreditkarten zum Bezahlen der entstandenen Kosten. Somit wurde das Cracken von Kreditkarten-Nummern zu einem regelrechten Trend, denn es war ehrlich gesagt ziemlich einfach eine Nummer herauszufinden und sie dann noch dementsprechend zu nutzen. 

Auch Online-Zugänge wurde gefaked um kostenlos surfen zu können, denn die Zeit der Flatrate ist noch jung und somit war die Abrechnung pro Minute gang und gäbe zur damaligen Zeit. Hierbei wurden Kartennummern gefaked, Adressen, Namen und sonstige Angaben gefälscht.

Es entstanden Schäden von immenser Intensität! Auch der so genannte Zeitdiebstahl war vor kurzer Zeit geläufig, denn die Rechenleistung war damals sehr gering und vor allem sehr teuer, somit wurde das Stehlen von Rechenleistung sehr lukrativ und beinahe zum Kult. Auch hier entstanden Schäden in beachtlicher Höhe.

4.1.3 Softwarepiraterie 

Dieser Bereich dürfte wohl den meisten geläufig sein, denn beinahe jeder Computerbesitzer wurde bereits mindestens einmal Täter im Sinne der Anklage, denn das Kopieren von Software, Musik, Filmen wird schon gar nicht mehr als kriminell beachtet und die heutige Leistung des Netzes macht dies immer einfacher.

Es gibt dutzende von Peer2Peer (P2P) – Anwendungen, welche sogar kostenlos zum Download angeboten werden und auch noch kinderleicht zu bedienen sind. Peer2Peer heißt einfach, dass ich den Client starte und somit meine Dateien in dem freigegebenen Ordner zur Verfügung stelle; das wiederum machen die anderen auch und so kommt eine wahnsinnige Ansammlung von Warez (Raubkopien) zusammen, welche dann durch Suchmaschinen ausfindig gemacht wird und sich jeder das zusammensuchen kann, was er gerade sucht. Einer der bekanntesten P2P-Clients dürfte wohl der „Esel“ sein, also eDonkey….oftmals kann gegen die Programmierer von solchen Netzen nicht direkt vorgegangen werden, denn sie stellen ja keine Hosts (Server) zur Verfügung und haben somit nicht aktives Verbrechen geleistet.

Die Softwarepiraterie wird jedoch noch ganz anders ausgeführt: Auf so genannten „Warez-Boards“ werden FTP-Server angeboten, welche von diversen Hackern gehackt wurden, obwohl man das eigentlich gar nicht als Hacken bezeichnen kann, denn es ist eigentlich so simple, dass es schon gar nicht glaubwürdig ist. Auf solchen Boards gibt es dann Leute deren Aufgabe darin besteht so genannte Ranges zu scannen, das sind IP-Bereiche von Servern. Diese Scans werden dann von den Hackern ausgewertet und anschließen „zubereitet“. Die Server werden oft von den Hackern so bearbeitet, dass sie danach genügend Festplattenkapazität zur Verfügung haben. Es werden also Daten von der Platte des Servers gelöscht um Platz zu haben für Programme, Filme, Musik, Spiele, etc.

Bis es der Admin des Servers dann einmal mitbekommt, was eigentlich los ist mit dem Server, warum also so massiv Netzwerkeinbrüche zustande kommen und warum die Leistung so abfällt, ist es meistens schon zu spät und der entstandene Traffic ist so hoch, dass die Rechnung oftmals immens hoch ist und gar bestialisch, denn Traffic muss extra bezahlt werden und ist im Grundpreis nicht enthalten. Sofern der Admin dies jedoch nicht mitbekommt, gehen die Server oft in die Knie und stürzen ab, denn die „Leecher“ (=Leute die sich einloggen und downloaden) machen keinen Halt und überlasten die Server so stark, dass ein Absturz nicht absehbar ist, denn auch ein 2x2Ghz Rechner geht mal in die Knie und natürlich auch eine 30Mbit Standleitung (~4Mbyte pro Sekunde Downstream und Upstream) hat ihre Grenzen. Oftmals werden ausländische Firmennetze oder Universitäts-Server missbraucht, denn in Deutschland ist das BKA stark dahinterher um solche Leute auffliegen zu lassen. Somit bleiben deutsche Server oft unberührt. Russische Server und Server im Osten sind sehr beliebt, denn in solchen Ländern wird das Hacken nicht einmal als kriminell angesehen und auch nicht strafrechtlich ermittelt.

Also die Softwarepiraterie hat ein großes, gar zu großes Ausmaß entwickelt, was in der Musik-, Film-, Musik- & Softwarebranche Schäden und Geldeinbußen von immenser Höhe entstehen lässt, denn es wird nicht nur Ware nicht verkauft, sondern auch noch Server beschädigt.

Somit bleibt abzuwarten, was die Regierung unternimmt.

4.2 Warum das Ganze?

Vielleicht, weil Leute mit viel Erfahrung und Begabung im Umgang mit Computern eine Herausforderung suchen und sich selbst testen wollen. Oder sie machen es aus profitablen Gründen, um schnell an Dienstleistungen bzw. an Geld oder Waren zu gelangen. Oder man klaut aus privaten Gründen um Musik zu hören, Filme zu sehen oder Programme zu nutzen, weil diese offiziell sehr teuer sind. Was wird jemand wohl machen, der im Geschäft ein Computerspiel für 50 Euro sieht, das Game am PC aber umsonst downloaden kann? Ein weiterer Grund ist, dass es aktuelle Kinofilme oftmals bereits vor dem Kinostart zum Download gibt, vielfach zwar in kaum akzeptabler Qualität, jedoch kommen DVD-Ripps (digitale Kopien von DVDs) ziemlich schnell raus. Auch Spiele, Programme und Lieder werden meistens schneller released als das eigentliche Veröffentlichungsdatum. Oder manche empfinden einfach nur Spaß dabei Netzwerke zu schädigen oder sich an jemandem zu rächen.

4.3 Welche Leute sind „Täter“?

Die „Täter“ in der Szene kommen aus allen Altersstufen, von 12 bis 99 Jahren, doch die aktivsten sind die  16-30-Jährigen. Schüler haben oft den Reiz nach neuem „Stuff“ (=Warez), deshalb stellen Schüler und Studenten die größte Tätergruppe dar. Auch arbeitslose Programmierer „mutieren“ oft zu Hackern und werden kriminell, weil sie oft mit ihrer sozialen Lage psychisch nicht fertig werden und Schaden anrichten „müssen“  - aus innerem Drang sozusagen.

4.4 
Wie sieht es mit der Verbreitung 


in Ravensburg aus?

Genaue Zahlen gibt es nicht, denn die Polizei wollte keine Auskunft geben und verwies uns auf die Homepage des BKA, doch da wurden wir nicht fündig. Auch Umfragen hätten nicht zu realen Ergebnissen geführt, denn zugeben würde es kaum einer, dass er eine Computer-Straftat begangen habe. Aber es ist  davon auszugehen, dass derjenige, der Internet hat, sicher schon einmal „kriminell“ wurde. Man kann jedoch vermuten, dass Jugendliche kaum intensive Aktivitäten tätigen, denn dazu fehlen den meisten die Kontakte und die Erfahrung. Jedoch ist auch dies nicht zu unterschätzen, denn theoretisch ist jedem der Zugang zu dementsprechenden Boards möglich - eDonkey kann praktisch jeder nutzen.

4.5
Ist dies wirklich als kriminell zu sehen?

Laut Gesetz – ja! Aber ist man moralisch betrachtet ein Krimineller, weil man sich Lieder aus dem Netz besorgt, welche frei zugänglich und  kostenlos sind? Ich würde das nicht so eng sehen, denn um dies zu behaupten, müssten die Zugangsquellen für Warez immens erschwert werden. Nur wenn es nicht möglich wäre legal daran zu kommen, dann könnte man dies als wirklich kriminell einstufen. So jedoch nicht!

4.6 Literaturverzeichnis Computerkriminalität

· http://www.heise.de/tp/deutsch/inhalt/te/4578/1.html
· http://www.netz-id.de/search.php?topic=5
· http://www.jura.uni-muenchen.de/einrichtungen/ls/sieber/article/mitis/Com_tu32.htm
· http://www.muenster.de/~bone/Definition/erscheinung.htm
· http://www.derwaldviertler.at/view-story.asp?ID=1531&catID=8
· http://www.festplatten-datenrettung.de/press_releases-35.htm
5. Jugendliche und Diebstahl

5.1 Diebstahl! – Warum?

Jugendliche begehen Diebstahl, weil sie für frühere Taten nicht ausreichend bestraft wurden oder weil sie ihr kriminelles Verhalten durch die Interaktion mit anderen erlernt haben. Eine der Gesellschaft entfremdete Person kann stärker zu Diebstählen neigen. Die Theorien, die die Rolle der Gesellschaft bei der Jugendkriminalität in den Vordergrund stellen, gehen davon aus, dass Kinder, die Diebstähle begehen, frustriert auf ihre Unfähigkeit reagieren, sich über ihren sozialen Status hinaus zu entwickeln oder versuchen, die in der Gesellschaft vorherrschenden Wertvorstellungen zurückzuweisen. Jugendliche begehen auch wegen folgenden Ursachen Diebstahl:

· aus Langeweile, da sie von den Eltern zu wenig beaufsichtigt werden

· oder einfach, weil sie an Verbrechen Spaß haben

Immer mehr Familien bestehen aus Haushalten mit nur einem Elternteil oder mit zwei berufstätigen Elternteilen. Eine Folge davon ist, dass Kinder zu Hause weniger beaufsichtigt werden. Andere feststellbare Ursachen von Diebstählen sind Frustration oder Versagen in der Schule/Beruf.

Der krankhafte Drang zum Stehlen wird Kleptomanie genannt. Kleptomanie ist meist ein Hinweis auf unbewältigte seelische Probleme. Die Betroffenen stehlen aus einfacher Lust und ungeplant.  Bei der Art der Gegenstände handelt es sich um wahllose und wertlose Sachen. 

Diebstahl ist das häufigste Vermögensdelikt.

Die Gründe für Diebstahlsdelikte in Kürze:

- Ungenügende Bestrafung für frühere Taten

- Schlechtes Umfeld des Betroffenen

            (schlechte Beaufsichtigung, familiäre Probleme)

- Frustration ( Unfähigkeit in Schule und Beruf)

- Gruppenzwang ( die Interaktion mit falschen Leuten)

- Langeweile

- Spaß

- Kleptomanie





                       Quelle: Encarta Enzyklopädie 99

5.2 Entwicklung des Diebstahls in Ravensburg

In Ravensburg sank der Anteil der wegen eines Diebstahls angezeigten Jugendtäter im Zeitraum 2000-2001 von 52,3% auf 49,3%. Somit wird deutlich, dass bei den Jugendtätern eine Verlagerung weg vom Diebstahl hin zu anderen Delikten  stattgefunden hat. Sie haben sich eher den Körperverletzungen und der Gewaltkriminalität zugewandt. Dieser erfreuliche Rückgang ist hauptsächlich durch die stark rückläufigen Zahlen bei den männlichen Jungtätern eingetreten. 

Der Diebstahl bleibt das von Mädchen am häufigsten begangene Delikt. So waren 75,6% aller straffälligen Mädchen wegen Diebstahl angezeigt worden. 2001 gab es 234 Jungtäter, die des Diebstahls verdächtigt wurden, 173 wurden des Ladendiebstahls verdächtigt, das waren 44% der gesamten Verdächtigen, 15% weniger als im Vorjahr. Der deliktische Schwerpunkt  bleibt in Ravensburg auch weiterhin der Diebstahl. Von 1992-2001 sanken die angezeigten Fälle von Diebstahl von 2908 auf 1720. Im Durchschnitt wurden 30% der Fälle aufgeklärt. Die Fälle von PKW-Diebstahl sanken von 89 auf 18. Die Aufklärungsquote lag bei 2000 bei 100% und 2001 bei 38,9%. Der Ladendiebstahl sank von 742(1992) auf 425(2001). Die Aufklärungsquote lag bei 95%. Das lag daran, dass fast nur auf frischer Tat ertappte Täter angezeigt wurden. Wir bekamen keine Auskünfte bei den Kaufhäusern, da diese  keine konkreten Informationen hatten oder weil es keine Ladendiebstähle gab.  









Quelle: www.ladendiebstahl.de
5.3 Diebstahl! - Folgen?

Diebstahl kann mit einer Geld- oder Freiheitsstrafe von bis zu fünf Jahren geahndet werden, in besonders schweren Fällen, beispielsweise bei Einbruch oder gewerbsmäßiger Begehung, mit einer Freiheitsstrafe von drei Monaten bis hin zu zehn Jahren.
Wird bei dem Diebstahl eine Schusswaffe mitgeführt oder ist der Diebstahl bandenmäßig organisiert, erhöht sich die Strafe nochmals.

Kaufhäuser bringen jeden Diebstahl zur Anzeige und verlangen vom Täter 25 € bis 50 € an Schadensersatz.

         Wenn ein Ladendieb...

	...eine Ware sichtbar trägt, diese an der letzten Kasse nicht bezahlt und so am Ausgang gestellt wird, dann droht ihm ein Verfahren wegen versuchten Diebstahls ! 


	...eine Ware unter seiner Kleidung oder mitgeführten Taschen versteckt ( Ware ist nicht mehr sichtbar! ), dann droht dem Ladendieb ein Verfahren wegen vollendeten Diebstahls ! 



	

	...eine Ware in einer anderen Verkaufs oder Verpackungseinheit zupackt, dann droht ihm ein Verfahren wegen versuchten oder vollendeten Betrugs !


Wann wird die Jugendgerichtshilfe tätig?

Die Jugendgerichtshilfe wird immer dann tätig, wenn ein Jugendlicher  ( Altersgruppe von 14-17 Jahren ) oder ein Heranwachsender (Altersgruppe von 18 - 20 Jahren) eine Straftat begangen hat.


Wie arbeitet die Jugendgerichtshilfe? 

Die Jugendgerichtshilfe berät und begleitet Jugendliche und Heranwachsende während des gesamten Strafverfahrens, also vor, während und nach der Gerichtsverhandlung. Die Jugendgerichtshilfe ist jedoch weder Verteidiger noch vertritt sie die Interessen des Staatsanwaltes. Sie hat die Aufgabe das Gericht über die Persönlichkeit, Entwicklung und Umwelt des jungen Menschen zu informieren.
Die Maßnahmen des Jugendgerichtes sollen vorrangig erzieherisch auf den weiteren Lebensweg des jungen Menschen einwirken . Die Jugendgerichtshilfe kann dem Gericht entsprechende erzieherische Maßnahmen vorschlagen.  

Auch das sogenannte Diversionsverfahren - ein Strafverfahren, was einen rein erzieherischen Charakter hat und nicht vor dem Jugendgericht verhandelt wird - wird von der Jugendgerichtshilfe durchgeführt. Hier können dann erzieherische Maßnahmen seitens der Jugendgerichtshilfe verhängt werden, wie beispielsweise bei einem Ladendiebstahl die Teilnahme an einem Präventionskurs Ladendiebstahl. 


Es wurde festgestellt, dass die Kaufhäuser nicht von der sozial schwachen Bevölkerung, sondern vom Mittelstand beklaut werden.


5.4 Literaturverzeichnis Diebstahl

Broschüren

· Kommunale Kriminalprävention – Analyse der Jugendkriminalität in RV, herausgegeben von der Landespolizei Baden-Württemberg  vom Zeitraum 2000/2001

· www.ladendiebstahl.de

5.5 Unser Fazit

In Ravensburg hat die Polizei die Jugendkriminalität im Griff. Es gibt keine gewerbliche oder bandenmäßig organisierte Diebstahlkriminalität. Die Diebstahlquote in Ravensburg ist im Vergleich zu anderen Städten sehr gering und somit ist Ravensburg im positiven Sinne  „eine Stadt der -  strafrechtlich nicht auffälligen - Jugend“.
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Diagramm4
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Tabelle1

		Regionale Verteilung der Rauschgiftdelikte 2001

				Anzahl		Tatverdächtige		Erstauffällige Konsumenten		Todesfälle		Aufklärungsveranstaltungen

		Ravensburg		559		448		67		10		20

		Biberach		325		276		28		5		56

		Sigmaringen		356		326		42		0		21

		Bodenseekreis		351		328		44		0		20

		Insgesamt		1591		1378		181		15		117
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Tabelle1

				Sexuelle Belästigung		Bedrohung (mit Waffe)		Erpressung		Verprügeln		Lügen		Beschimpfungen		Lästern

		Ravensburg/ Weingarten		3.9		1.8		5.6		8.1		45.1		40.5		66.1
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Tabelle1

				Schule		Familiensituation		Frustration, Wut, etc.		Langeweile		Spass an Gewalt		Angeberei		Sonstige Gründe

		Ravensburg/ Weingarten		11.4		37.9		53.6		34.5		37.8		37.8		8.4
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Tabelle1

		Regionale Verteilung der Rauschgiftdelikte 2001

				Anzahl		Tatverdächtige		Erstauffällige Konsumenten		Todesfälle		Aufklärungsveranstaltungen

		Ravensburg		559		448		67		10		20

		Biberach		325		276		28		5		56

		Sigmaringen		356		326		42		0		21

		Bodenseekreis		351		328		44		0		20

		Insgesamt		1591		1378		181		15		117
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		Regionale Verteilung der Rauschgiftdelikte 2001

				Anzahl		Tatverdächtige		Erstauffällige Konsumenten		Todesfälle		Aufklärungsveranstaltungen

		Ravensburg		559		448		67		10		20

		Biberach		325		276		28		5		56

		Sigmaringen		356		326		42		0		21

		Bodenseekreis		351		328		44		0		20

		Insgesamt		1591		1378		181		15		117
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